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Ausbildungsprogramm der LVR-Luise-Leven-Schule
gemäß § 14 OVP vom 10. April 2011
und APO/Fachl.SoSch vom 09. September 1983
1 Ausbildung von Lehrerinnen und Lehrern für sonderpädagogische Förderung 

1.1 Leitbild der Ausbildung

Das Ziel aller Ausbildungsbemühungen der LVR-Luise-Leven-Schule ist, die Ausbildung einer kommenden Generation vollwertiger, gut informierter und hoch sozial kompatibler Kolleginnen und Kollegen konstruktiv mitzugestalten.
Die Ausbildung wird seitens der Schule als erfolgreich betrachtet, wenn Lehramtsanwärterinnen und -anwärter, im folgenden LAA genannt, zum Abschluss ihrer Ausbildung

· die LVR-Luise-Leven-Schule in all ihren Abteilungen kennen,

· einen vertieften Überblick über die Facetten des schulischen Lebens und Arbeitens an unserer Schule gewonnen und sich dort einzubringen gelernt haben,

· sich für Schwerpunkte ihrer eignen schulischen Arbeit entscheiden und begeistern konnten,

· Unterricht in mehreren Fächern und Schulbereichen nach gültigen wissenschaftlichen Erkenntnissen und unter Verwendung aktueller Methodenvielfalt planen, gestalten und reflektieren,

· Schülerinnen und Schüler vor dem Hintergrund ihrer individuellen Voraussetzungen einschätzen und für sie Förderziele ableiten können,

· medizinische Grundlagenkenntnisse für die Ursache verschiedener Hörschädigungen besitzen und aktuelle Möglichkeiten zur technischen Versorgung kennen, erklären und anwenden können,

· der Kommunikation mit hörgeschädigten Menschen vorbehaltlos begegnen und das Gelingen dieser Kommunikation als ihr eigenes Anliegen betrachten,

· Eltern und Kollegen lösungsorientiert beraten können,

· kollegiales Miteinander sozial engagiert gestalten,

· ihre Prüfung erfolgreich absolvieren,

· Ideen zur schulischen Weiterentwicklung aus der aktuellen schulischen Realität sonderpädagogischer Förderung ableiten können und umsetzen wollen,

· als vollwertige neue Kollegen in dieser oder einer anderen Schule agieren können.

Die LVR-Luise-Leven-Schule gewährleistet, dass LAA in alle Tätigkeitsbereiche Einblick erhalten, die zum Wirkungskreis der Schule gehören: Frühförderung, Förderschulkinderkindergarten, Primarstufe, Sekundarstufe I sowie Gemeinsamer Unterricht, Diagnostik und Beratung. Neben theoretischer Information ist es erwünscht, dass sich die LAA in allen Bereichen auch praktisch ausprobieren. 
Die LVR-Luise-Leven-Schule pflegt ein buntes und sehr facettenreiches Schulleben. Alle Auszubildenden sind als kommende Generation von Lehrerinnen und Lehrern herzlich eingeladen, dieses aktiv mitzugestalten und durch Einbringen ihrer persönlichen Fähigkeiten zu bereichern. 

1.2 Rahmenbedingungen

Die LVR-Luise-Leven-Schule bildet in zeitgleicher Kooperation mit verschiedenen Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung aus. Diese sind die ZfsL in Düsseldorf, Duisburg und Kleve. Hierdurch entstehen zum Teil unterschiedliche Sichtweisen auf die schulische Arbeit und Ausbildung. Insgesamt wird diese Perspektivenvielfalt als Bereicherung betrachtet. Zugleich sehen sich LAA, die zeitgleich ihre Ausbildung an der LVR-Luise-Leven-Schule absolvieren, aber in unterschiedlichen ZfsL ausgebildet werden, z. T. verschiedenen Ansprüchen und Anforderungsniveaus ausgesetzt. Außerdem starten die verschiedenen ZfsL ihre neuen Durchgänge jeweils zeitversetzt. Für die Gruppe der an der LVR-Luise-Leven-Schule arbeitenden LAA bedeutet dies, dass auch bei einer größeren Anzahl von LAA jeweils nur wenige oder keiner denselben Ausbildungsstand und dieselben Ausbildungsbedingungen besitzt.
Die Ausbildung wird von zwei Ausbildungsbeauftragten (ABBA) gemeinschaftlich koordiniert. Sie entstammen verschiedenen schulischen Abteilungen. Ihre Aufgabe sehen sie in der Planung, Koordination und inhaltlichen Begleitung der Ausbildung sowie als Schnittstelle zwischen den Anforderungen der Schule und des ZfsL gegenüber den LAA. Sie können auf Anfrage vermittelnd eintreten. Ausbildungsbeauftragte beraten LAA anlassorientiert (vgl. 1.6). Die Beratung in Fragen des Unterrichts gestalten die Ausbildungslehrer. Ausbildungsbeauftragte der LVR-Luise-Leven-Schule nehmen an den "Eingangs- und Perspektivgesprächen" 
 dann teil, wenn LAA sich ihre Teilnahme wünschen oder aber betreuende Ausbildungslehrer dafür nicht zur Verfügung stehen. An allen Prozessen der Bewertung und Benotung von LAA nehmen die Ausbildungsbeauftragten ausdrücklich nicht teil. Ihre "Stellungnahme zum vorgesehenen Gesamtergebnis" der Langzeitbeurteilung
 schließt dies ein. Ausbildungsbeauftragte geben der Schulleitung auf Anfrage Rückmeldung über die Ausgestaltung des Begleitprogramms durch LAA sowie deren jeweiligen Ausbildungsstand gemäß den unter Punkt 1.1 angestrebten Zielen der Ausbildung.
Der Ausbildung zugrunde liegen diese rechtlichen Bedingungen:

· das "Kerncurriculum für die Ausbildung im Vorbereitungsdienst für Lehrämter" mit seinen sechs Handlungsfeldern vom Januar 2012,
· das Lehrerausbildungsgesetz (LABG) vom November 2012,
· die "Ordnung des Vorbereitungsdienstes und der Staatsprüfung für Lehrämter an Schulen" (OVP) vom April 2011,
· das Schulgesetz für das Land Nordrhein-Westfalen (Schulgesetz NRW – SchulG) vom  Februar 2005,

· die "Verordnung über die sonderpädagogische Förderung, den Hausunterricht und die Schule für Kranke (Ausbildungsordnung sonderpädagogische Förderung)" vom April 2005, zuletzt geändert durch Verordnung vom 2. November 2012.
1.3 Wahl der Bedingungsfelder
Die Ausbildung erfolgt gemäß den Vorgaben des jeweiligen ZfsL in zwei Bedingungsfeldern, wenn möglich in verschiedenen Abteilungen der Schule. Damit sich Lehramtsanwärter vor ihrer Festlegung auf bestimmte Bedingungsfelder einen angemessenen Eindruck von den vorhandenen Arbeitsfeldern schaffen, findet zunächst eine Hospitationsphase statt. In deren Rahmen hospitieren die LAA in allen Klassen und Lerngruppen, die für sie als Bedingungsfelder in Frage kommen. Als Kriterien gelten: die Jahrgangs- bzw. Schulstufe, gegebenenfalls die unterrichtsfachliche Kompetenz der in Frage kommenden Ausbildungslehrer, die kommunikative Kompetenz der Schüler, bezogen auf die kommunikativen Fähigkeiten des jeweiligen LAA sowie die Frage, ob die Klasse oder Lerngruppe noch längerfristig durch andere LAA belegt ist.
Im Anschluss an die Hospitationsphase entwickeln LAA Vorschläge für die Wahl von jeweils zwei Bedingungsfeldern. Beginnen mehrere LAA gleichzeitig ihre Ausbildung an der LVR-Luise-Leven-Schule, so entwickelt die Gruppe gemeinsame Vorschläge für ihre Verteilung auf die Bedingungsfelder. Diese Vorschläge werden durch die Ausbildungsbeauftragten mit der Schulleitung kommuniziert. Die Schulleitung entscheidet nach Rücksprache mit den gewählten Ausbildungslehrern über die Zuteilung. Die Ausbildungsbeauftragten unterstützen und begleiten diesen Prozess.
1.4 weitere schulische Handlungsfelder

"Der Vorbereitungsdienst bereitet Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter ... auf die spätere berufliche Unterrichts- und Erziehungstätigkeit an Schulen vor."
 Vor dem Hintergrund der Bestrebungen, zukünftig eine ständig sinkende Anzahl von Schülerinnen und Schülern in Förderschulen zu fördern, können LAA nicht mehr ausschließlich in Bedingungsfeldern an Förderschulen ausgebildet werden.
 Zu den weiteren schulischen Handlungsfeldern gehört die Arbeit in den "Mobilen Diensten" des Förderschwerpunkts Hören und Kommunikation. Dies sind die Frühförderung und der Gemeinsame Unterricht. Der Großteil der Kollegen an der LVR-Luise-Leven-Schule ordnet sich neben seiner unterrichtlichen Tätigkeit einem der beiden Bereiche des "Mobilen Dienstes" zu. Zukünftig wird die Arbeit im Gemeinsamen Unterricht bzw. der Frühförderung für hörgeschädigte Kinder einen maßgeblichen Anteil der Arbeit aller Lehrer für sonderpädagogische Förderung im Förderschwerpunkt Hören und Kommunikation ausmachen. LAA sollen in beiden Bereichen jeweils ein Halbjahr lang Erfahrungen sammeln, sowohl durch Hospitation als auch im Ausbildungsunterricht. Zu diesem Zweck ordnen LAA sich für jeweils ein Schulhalbjahr einem festen Bedingungsfeld in der Frühförderung und im Gemeinsamen Unterricht zu und besuchen dieses regelmäßig wöchentlich. In der Regel werden zwei Wochenstunden ihres Unterrichts hierfür angerechnet. Häufig ist es zweckdienlich, einen der gewählten Ausbildungslehrer bei seiner Arbeit in einem Bedingungsfeld des "Mobilen Dienstes" zu begleiten. Die Ausbildung im "Mobilen Dienst" erfolgt im Benehmen mit den LAA und bedarf ihrer Zustimmung. Die zuständigen ZfsL haben dem Verfahren global zugestimmt. Reisekosten erstatten sie jedoch nicht. Zur Gewährung des dienstlichen Unfallschutzes nimmt jeder einzelne LAA erneut Rücksprache mit dem zuständigen ZfsL. Inzwischen gehen einzelne ZfsL dazu über, geleisteten Unterricht in Frühförderung oder Gemeinsamem Unterricht als "Einsichtnahme in Aufgaben anderer Schulformen oder Schulstufen" gemäß § 12 OVP zu betrachten. In diesem Fall bedarf es keines weiteren Praktikums mehr im Rahmen des Vorbereitungsdienstes. 
1.5 Module schulpraktischer Ausbildung
Die schulpraktische Ausbildung gliedert sich in vier aufeinander aufbauende Module:
I. Erkunden und Festlegen der Bedingungsfelder

Diese Phase beginnt mit dem Dienstantritt der LAA an der LVR-Luise-Leven-Schule und dauert etwa drei Wochen. Die LAA werden in einem ersten persönlichen Gespräch von Vertretern der Schulleitung und der Ausbildungsbeauftragten begrüßt. Erste Kontakte werden geknüpft und Absprachen getroffen. Die Ausbildungsbeauftragten zeigen den LAA die gesamte Schule unter besonderer Berücksichtigung der relevanten Bereiche in Büro, Lehrerzimmer und Kopierraum. Die LAA erhalten einen Schulschlüssel, ihren persönlichen Hospitationsplan und eine Begrüßungsmappe. Sie enthält: 
· den Schulwegweiser für neue Kollegen

· das Schulprogramm

· das Ausbildungs- und Begleitprogramm

· die Schulordnung

· die Adressenlisten des Kollegiums
· die Schuljahresplanung

· die Konferenzliste

· die Liste der Ansprechpartner

· einen Blanko-Stundenplan mit Uhrzeiten

Am folgenden Schultag beginnt die Hospitationsphase mit 14 Wochenstunden (vgl. 1.3). LAA hospitieren einzeln oder zu zweit in relevanten Klassen und Lerngruppen. Hierbei wird auch Raum für vertiefende Hospitation nach Wahl eingeräumt. Modul I endet mit der Wahl der beiden Bedingungsfelder.
II. Erstes Unterrichten

In einem Bedingungsfeld beginnen die LAA unmittelbar im Anschluss an die erste Phase mit Hospitation und Unterricht unter Anleitung im Umfang von 14 Wochenstunden. Hier findet in der Regel auch das Eingangs- und Perspektivgespräch statt. Nach 2 - 4 Wochen kommt ein weiteres Bedingungsfeld hinzu. Beide Bedingungsfelder sind gleichwertig zu behandeln. Unterrichtszeiten können unterschiedlich aufgeteilt werden, wenn dadurch die Qualität der Ausbildung in beiden Bedingungsfeldern gewährleistet bleibt. Die LAA gestalten ihre Stundenpläne selbständig im Benehmen mit ihren Ausbildungslehrern und legen sie der Schulleitung vor. Für ihre Unterrichtsstunden fertigen die LAA kurze schriftliche Verlaufsskizzen an, die sie ihren Ausbildungslehrern vorlegen. Abhängig von der Wahl ihres Arbeitsschwerpunkts ordnen sich die LAA einer Stufenkonferenz zu. Die Teilnahme an den Konferenzen ist verpflichtend, soweit keine anderen Dienstgeschäfte vorrangig sind. Modul II dauert bis zum Beginn des selbständigen Unterrichts, etwa zwei Monate lang.

III. Selbständiges Unterrichten

"Die Ausbildung umfasst durchschnittlich 14 Wochenstunden. Davon entfallen auf den selbständigen Unterricht in zwei vollständigen Schulhalbjahren neun Wochenstunden." 
 Selbständiger Unterricht findet in beiden gewählten Bedingungsfeldern statt und kann auch in Form von Doppelbesetzung, innerer Differenzierung und Team-Teaching mit dem Ausbildungslehrer erfolgen. Auf Hospitation und Unterricht unter Anleitung entfallen in beiden Bedingungsfeldern zusammen noch drei Wochenstunden. LAA legen ihren Ausbildungslehrern weiterhin kurze schriftliche Verlaufsskizzen vor. Zwei Wochenstunden werden jeweils ein Halbjahr lang für Hospitation und Unterricht nach Anleitung in der Frühförderung und im Gemeinsamen Unterricht verwendet (vgl. 1.4). Die LAA sind weiterhin Mitglieder einer Stufenkonferenz. In den Verlauf von Modul III fällt das Halbzeitgespräch. 
IV. Prüfung und Vorbereitung

Modul IV dient der Vorbereitung auf die Prüfung. Unterricht erfolgt ausschließlich unter Anleitung in gewählten Bedingungsfeldern. Verlaufsplanungen bleiben obligatorisch, ebenso die Teilnahme an Stufenkonferenzen. Das letzte Modul endet mit bestandener Staatsprüfung.
1.6 stützende Beratungsmodule

Während der Ausbildung entsteht Bedarf an Beratung und kollegialem Austausch auf verschiedenen Ebenen. Alle an der Ausbildung Beteiligten werden in Beratungsmodule integriert:
Beratungsmodule für LAA 

· Eingangs- und Perspektivgespräch

( federführend: ZfsL

( LAA wählen Ausbildungslehrer oder ABBA als weiteren Teilnehmer

· Mentorenfeedback

( regelmäßiger, kleinschrittiger Austausch zum Ausbildungsunterricht zwischen LAA und Ausbildungslehrer

· Rückmeldung zum Ausbildungsstand

( halbjährliches Treffen zwischen LAA und Ausbildungslehrer

( federführend: Ausbildungslehrer

( Ziel: Rückmeldung zum Ausbildungsstand, Entwicklung von Perspektiven und gemeinsamen Zielformulierungen; schriftlich festgehalten
· Halbzeitgespräch
( federführend: ABBA

( nach etwa der halben Ausbildungszeit

( Austausch zwischen Schulleitung und LAA unter Beteiligung der ABBA (Protokoll)

( Ziel: Rückmeldung zum Ausbildungsstand, Entwicklung von Perspektiven und gemeinsamen Zielformulierungen
· Unterrichtseinschau der Schulleitung
( federführend: Schulleitung
( bedarfsorientiert, unregelmäßig
( Ziel: Rückmeldung zum unterrichtlichen Ausbildungsstand

· ABBA-Sprechstunde

( wöchentlich eine festgelegte Sprechzeit für alle LAA (aktuell donnerstags, 5. Stunde)

( federführend: LAA

· ABBA-Treff

( ein Treffen monatlich 

( federführend: ABBA

( Begleitprogramm und Austauschrunde mit Möglichkeit zur (kollegialen) Beratung
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Übersicht Beratungsmodule für LAA

Beratungsmodule für Ausbildungslehrer 

· Mentorenrunde
( federführend: ABBA
( Teilnehmer: Ausbildungslehrer, Schulleitung, ABBA
( jeweils zum Schul(halb)jahresende

( Ziele:
1. Rückmeldungen zum Ausbildungsstand an die Schulleitung


2. Austausch der Mentoren untereinander und kollegiale Beratung

Beratungsmodule für die Schulleitung 

· Mentorenrunde
( federführend: ABBA

( Teilnehmer: Ausbildungslehrer, Schulleitung, ABBA

( jeweils zum Schul(halb)jahresende

( Ziele:
1. Rückmeldungen zum Ausbildungsstand an die Schulleitung


2. Austausch der Mentoren untereinander und kollegiale Beratung

· Abschlussrunde
( federführend: ABBA

( Teilnehmer: Ausbildungslehrer, Schulleitung, ABBA

( Ziel: umfassende Information der Schulleitung als Grundlage der Langzeitbeurteilung

1.7 Unterrichtsbesuche und Unterrichtspraktische Prüfung
Gemäß den Vorgaben der OVP finden "in der Regel insgesamt zehn Unterrichtsbesuche statt"
. Die Ausbildungslehrer begleiten die Unterrichtsbesuche sowie die Nachbesprechungen. Damit ihre  Teilnahme gewährleistet werden kann, ist in der Regel eine Vertretung für ihren Unterricht notwendig. Der LAA organisiert diese Vertretung, indem er vorrangig die anderen LAA zu Vertretungszwecken heranzieht. Gelingt dies nicht, kann eine Vertretung aus den Reihen der Schulpraktikantinnen (vgl. 2.) angefragt werden. Sollte keine Vertretung abkömmlich sein, kann in Ausnahmefällen die Schulleitung bei der Organisation helfen.
Die Organisation des Rahmenprogramms rund um den Prüfungstag eines LAA wird von der Gruppe der LAA eigenverantwortlich geleistet. Stehen zu wenige LAA zur Verfügung, springen Kolleginnen aus der Fachlehrerausbildung ein. Der Prüfling gibt rechtzeitig vor der Prüfung eine Liste mit seinen Vorgaben zur Gestaltung seiner Prüfung in die LAA-Gruppe.
 Diese bezieht sich am Tag vor der Prüfung auf die Vorbereitung der Unterrichts- und Besprechungsräume sowie den Einkauf für den Prüfungstag. Am Prüfungstag selbst bestehen die Aufgaben in der Begleitung und Bewirtung der Prüfungskommission sowie dem abschließenden gemeinsamen Aufräumen. Alle LAA tragen mit ihrer Arbeitskraft zum Gelingen des Prüfungstages bei. 
1.8 Ausbildungsfahrplan für LAA an der LVR-Luise-Leven-Schule
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Beteiligte   Beratungs -   module  

Dienstantritt      Begrüßung      Schlüssel      Hospitationsplan      Begrüßungsmappe mit Informationen  

Orientierung      14 Stunden hospitieren n ach Plan       Schule erkunden      Kontakte zu Kollegen knüpfen      2 Bedingungsfelder wählen    

    1. Schultag  

    ~ 3 Wochen  

Ausbildungsmodul  

  LAA   Schulleitung   ABBA  

LAA   Kollegen   ABBA  

 

  ABBA - Treff    

Hospitation und Unterricht nach Anleitung      Einstieg in ein Bedingungsfeld       Einstieg in weiteres Bedingungsfeld      Zuordnung zu  einer  Stufenkonferenz        Mentorenfeedback      ABBA - Treff      EPG    

   Mentoren feedback      Rückmeldung zum  Ausbildungsstand      ABBA - Treff      Unterrichtseinschau      Halbzeitgespräch        

    ~ 2 Monate  

LAA   A usbildungs - lehrer   ABBA  

Selbständiger Unterricht      9 Stunden selbständiger Unterricht in zwei  Bedingungsfelde rn      3 Stunden Hospitation und Ausbildungsunterricht      je ein Halbjahr mit 2 Stunden in Frühförderung und GU     

       2 Schul -           halbjahre  

LAA   Ausbildungs - lehrer   ABBA   Schulleitung  

Prüfung und Vorbereitung      14 Stunden Hospitation und Ausbildungsunterricht in zwei  gewählten Bedingungsfeldern      Mentoren feedback      Rückmeldung zum  Ausbildungsstand      ABBA - Treff     LAA   Ausbildungs - lehrer   ABBA             ~ 3   Monate  


1.9 Evaluation

Zum Ende ihrer Ausbildungszeit an der LVR-Luise-Leven-Schule erhalten alle LAA einen Evaluationsbogen mit der Bitte, diesen anonymisiert auszufüllen und den ABBA zur Verfügung zu stellen. Hier geht es darum, die Einschätzung der Ausbildungsbedingungen von den ehemaligen Auszubildenden zu erfahren. Der Bogen fragt nach der Einschätzung der Betreuung durch Ausbildungslehrer und ABBA, den Arbeitsbedingungen im Allgemeinen, der Begleitung der Unterrichtsbesuche, der Gestaltung von Begleitprogramm, Stundenplan und Aufsicht und bittet auf allen Ebenen um Hinweise und Verbesserungsvorschläge.

1.10 ABBA-Treffs

Monatlich treffen sich die LAA mit ihren Ausbildungsbeauftragten, um Teile des Begleitprogramms zu erarbeiten (ABBA-Treff). Termine für die ABBA-Treffs werden zu Beginn eines jeden Schuljahres festgesetzt und in die Terminliste für Konferenzen integriert. Die Teilnahme ist für die LAA verpflichtend, sofern sie nicht dienstlich verhindert sind. Je nach Schwerpunkt werden schulintern verschiedene Referenten eingeladen, die den jeweiligen Bereich vorstellen. Der Schwerpunkt für den jeweils folgenden ABBA-Treff wird von den LAA in Absprache vorgeschlagen. Erstes Vorschlagsrecht besitzen diejenigen LAA, die als nächste in die Prüfung eintreten werden. Eine fragende Grundhaltung bezüglich der zu bearbeitenden Schwerpunkte wird ausdrücklich begrüßt und fördert letztlich Prozesse der schulischen Weiterentwicklung.

Jeder ABBA-Treff wird abwechselnd von den LAA protokolliert. Die Protokolle dienen zum einen als Grundlage für die spätere Prüfungsvorbereitung. Zusätzlich ist auch das Protokollführen Gegenstand der Ausbildung. Angefertigte Protokolle werden zunächst den Ausbildungsbeauftragten vorgelegt und von diesen bearbeitet. Nach ihrer Fertigstellung stehen sie der Gruppe der beteiligten LAA zur Verfügung. Sie werden auf dem Server veröffentlicht. Protokollanten erhalten eine unmittelbare Rückmeldung über ihre protokollarische Tätigkeit durch ihre Ausbildungsbeauftragten.

ABBA-Treffen dienen nicht allein der Ausbildung im Rahmen des Begleitprogramms, sondern bieten auch Möglichkeiten des Austauschs zwischen Ausbildungsbeauftragten und LAA. Vor allem aber geben sie dem Austausch der LAA untereinander Raum. Dabei sollen die LAA idealer Weise eine positive, kollegiale Gruppendynamik entwickeln, sich gegenseitig stützen und beraten sowie lösungsorientiert und konstruktiv die Ausbildung aller Gruppenmitglieder begleiten. 
1.11 Begleitprogramm
Im Rahmen des Begleitprogramms lernen die LAA alle Bereiche der schulischen Arbeit an der LVR-Luise-Leven-Schule kennen. Das Begleitprogramm berücksichtigt theoretische und praktische Aspekte der unterschiedlichen Bereiche. Hierbei geht es nicht um die Vermittlung globaler Konzepte, sondern um deren konkrete Ausgestaltung und praktische Umsetzung an unserer Schule. Die LAA dokumentieren selbständig in ihrer Liste zum Begleitprogramm, welche Bereiche sie bereits bearbeitet haben, indem sie unter ihrem Namen den Termin eintragen, an dem sie den jeweiligen Aspekt des Begleitprogramms bearbeitet haben. Die Listen sind am Brett "LAA" veröffentlicht und für die Schulleitung jederzeit einsehbar. Sämtliche Inhalte des Begleitprogramms sollen von den LAA bis zum Abschluss ihrer Ausbildung erarbeitet worden sein.
Begleitprogramm der LVR-Luise-Leven-Schule, Förderschwerpunkt HuK                                                                                                   
                                                                                 

               LAA   NN



	Gutachten

  (AO-SF)
	Theorie
	

	
	Termin
	

	Diagnostik


	IQ-Testtheorie
	

	
	Audiometrie: Theorie
	

	
	                      Termin
	

	Frühförderung


	Theorie


	

	
	
	

	GU


	Theorie
	

	
	
	

	Berufsvorbereitung

   
	Theorie
	

	
	Termin (Mitfahrt bei Praktika)
	

	Ohrenbär
	Termin
	

	Windrad Treff
	Termin
	

	 Aufsicht


	Theorie


	

	 HG-Technik


	Theorie


	

	 Trainingsraum


	Theorie


	

	Offener Ganztag


	Theorie
	

	Streitschlichtung 


	Theorie


	

	Betreute Pause


	Theorie


	

	Schülerunternehmen
	Theorie


	

	Schulsanitätsdienst

	Theorie
	


In Planung befindet sich die Aufnahme weiterer Programmpunkte in das Begleitprogramm, um es den Bedürfnissen der LAA in Vorbereitung auf ihre Prüfung anzupassen oder der aktuellen Schulentwicklung Rechnung zu tragen. Weitere mögliche Programmpunkte wären:

· Organigramm der LVR-Luise-Leven-Schule,
· Förderkonzepte für Schüler im Bildungsgang Geistige Entwicklung.
Gutachten gemäß AO-SF

Theoretisches Grundlagenwissen über die Gutachtenerstellung gemäß AO-SF an der LVR-Luise-Leven-Schule wird vermittelt. In der Regel informiert hier die Schulleitung über aktuell gültige Kriterien zur Gutachtenerstellung und nennt rechtliche Bezüge und Anforderungsstandards. Die LAA wirken darüber hinaus an der Erstellung eines Gutachtens aktiv mit, indem sie eine Kollegin oder einen Kollegen bei seinen Tätigkeiten im Rahmen der Gutachtenerstellung begleiten. Die LAA suchen selbständig Kollegen aus und stimmen ihre eigenen Termine mit denen der Gutachtenerstellung ab. Bei Schwierigkeiten können Ausbildungsbeauftragte und Schulleitung Hilfestellung leisten.
Diagnostik

Der Bereich der Diagnostik umfasst intelligenzdiagnostische wie audiometrische Verfahren. In der Regel werden als kognitive Tests an der LVR-Luise-Leven-Schule der SON-R und die K-ABC durchgeführt. Beide Tests werden im theoretischen Teil des Begleitprogramms von einer Kollegin aus der Diagnostikgruppe vorgestellt. In der Theorie der Hörprüfung werden sowohl Ton- als auch Sprachaudiometrie und die Testreihe zur Erfassung Auditiver Verarbeitungs- und Wahrnehmungsstörungen behandelt. Standard sind hier die Verfahren, die der Arbeitskreis Süd "Pädagogische Audiologie" des Bundes deutscher Hörgeschädigtenpädagogen benennt. Die Audiometrie wird von den Mitgliedern des Beratungsstellenteams durchgeführt. Sie demonstrieren bei einem Ortstermin in der Audiometrie die Handhabung des Audiometers und lassen die LAA in Selbsterfahrung ein Gefühl für die Situation des zu testenden Kindes entwickeln. Im praktischen Teil begleiten die LAA mindestens einen Schüler ihrer Wahl zur Hörprüfung.  Es obliegt den LAA, sich Schüler, Testleiter und Testtermine auszusuchen. Sie vereinbaren und koordinieren ihren Termin selbständig.
Frühförderung

Die Frühförderung mit Hausfrüherziehung und Ambulanter Maßnahme stellt eine große Abteilung der LVR-Luise-Leven-Schule dar. Im theoretischen Teil lernen die LAA rechtliche Grundlagen und Organisationsstrukturen kennen. Sie erfahren Ausrichtung und Konzeption der Frühförderung an der LVR-Luise-Leven-Schule. Neben dem theoretischen Überblick begleitet jeder LAA einen Kollegen der Wahl für mindestens ein Halbjahr in dessen Bedingungsfeld aus der Frühförderung. Die LAA suchen selbständig einen Kollegen aus und stimmen ihre Termine ab. Bei Schwierigkeiten helfen Ausbildungsbeauftragte und Schulleitung weiter.
Im Rahmen der Frühförderung kann in Anteilen Unterricht unter Anleitung von LAA erteilt werden. Die durchgehende Begleitung durch eine in der Frühförderung erfahrene, verantwortliche Ausbildungslehrerin bleibt obligatorisch. Ferner sind Hospitationen in den Spielgruppen „Ohrenbär“ und „Windrad-Treff“ nach Absprache mit den jeweiligen Leiterinnen vorgesehen.
Die Teilnahme an Veranstaltungen im Rahmen der Frühförderung dient Ausbildungszwecken und ist erwünscht. LAA bieten ihre Mitarbeit bei ausgewählten Veranstaltungen selbständig der Moderatorin des Frühförderteams an.
Gemeinsamer Unterricht (GU)
Gemeinsamer Unterricht, als Mittel zur Inklusion, stellt mutmaßlich den wesentlichen Anteil des künftigen schulischen Arbeitsfeldes von heutigen Lehramtsanwärtern dar. Anforderungen und Umsetzung der Arbeit im Gemeinsamen Unterricht sind Gegenstand eines Treffens. Neben dem theoretischen Überblick begleitet jeder LAA einen Kollegen seiner Wahl für mindestens ein Halbjahr in dessen Bedingungsfeld im Gemeinsamen Unterricht. Alle diesbezüglichen Termine, an denen auch der verantwortlich betreuende Kollege des GU-Kindes teilnimmt, sollen möglichst begleitet werden. Hierzu zählen Konferenzen, Elternsprechtage, Schulveranstaltungen, etc. an der GU-Schule. Die LAA suchen selbständig einen Kollegen aus und stimmen ihre Termine ab. Bei Schwierigkeiten helfen Ausbildungsbeauftragte und Schulleitung weiter.
Im Rahmen des Gemeinsamen Unterrichts kann in Anteilen auch Ausbildungsunterricht durchgeführt werden. Die Begleitung durch einen im GU erfahrenen, verantwortlichen Ausbildungslehrer ist durchgängig verpflichtend. 
Eine Teilnahme von LAA an den Veranstaltungen des GU-Teams dient Ausbildungszwecken und ist erwünscht. Die LAA sprechen eigenverantwortlich die Moderatorin des GU-Teams an und bieten ihre Unterstützung zu ausgewählten Terminen an.

Berufsvorbereitung

Während eines Treffens stehen die Maßnahmen zur Berufsvorbereitung an der LVR-Luise-Leven-Schule im Fokus. Eine erfahrene Kollegin aus dem Berufsorientierungsbüro bietet einen theoretischen Überblick über das Konzept. Die Zusammenarbeit mit Netzwerkpartnern wie dem IFD und dem Rheinisch-Westfälischen Berufskolleg für Hörgeschädigte wird verdeutlicht. Ein Schwerpunkt liegt in der Gestaltung der kontinuierlichen Berufspraktika ab Klasse 6. In einem praktischen Anteil nehmen die LAA an mindestens einem Praktikumsbesuch teil. Hierzu suchen sie sich möglichst selbständig einen Kollegen aus. Ihre Termine koordinieren sie eigenverantwortlich und informieren die Schulleitung entsprechend. 
Pausenaufsicht

In der Phase des selbständigen Unterrichts werden LAA für ein Jahr lang zur Pausenaufsicht eingeteilt. In der Regel übernehmen sie eine Pausenaufsicht pro Woche. Vertretungsaufsichten können in geringem Maße hinzu kommen. Vorab erhalten die LAA daher im Rahmen des Begleitprogramms rechtliche und praktische Hinweise bezüglich ihrer Aufsichtspflicht im Allgemeinen und ihrer praktischen Anwendung während der Hofpause. Im Rahmen einer Ortsbegehung auf dem Schulhof bietet ein erfahrener Kollege einen Überblick über konkrete Aufgaben als Aufsichtführender während einer Pause.
Hörtechnik

Durch ein Mitglied des Beratungsstellenteams werden aktuelle Hörsysteme (Cochlea Implantate, Hörgeräte, FM-Anlagen) vorgestellt. Überprüfung der Funktionsfähigkeit und Handhabung der Hörtechnik sollen ausprobiert und erprobt werden. Ein Quickcheck-Programm zur Hörgeräteüberprüfung wird durchgeführt. Die LAA üben sich im Umgang mit Hörsystem und Stethoclip. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der FM-Anlage. Im Selbstversuch sammeln die LAA Erfahrungen zu verbesserten Hörsituationen mit Hilfe von FM-Anlagen.
Trainingsraum und Betreute Pause

Ein Mitglied des Trainingsraumteams stellt das Konzept des Trainingsraums für soziales Lernen und seine Umsetzung an der LVR-Luise-Leven-Schule vor. Die Vorstellung findet im Trainingsraum statt. Der Bereich "Betreute Pause" ist nicht sehr umfangreich und kann in derselben Sitzung mit behandelt werden. Die Betreute Pause findet ebenfalls im Trainingsraum statt. 
Offener Ganztag

Die Leiterin des OGS-Teams an der LVR-Luise-Leven-Schule stellt Organisation und Ablauf dieses Systems bei einem Treffen vor. Auf Wunsch können die Räumlichkeiten der OGS anschließend besichtigt werden.
Streitschlichtung

Die LVR-Luise-Leven-Schule verfolgt ein Konzept der Streitschlichtung von Schülern zur eigenständigen Konfliktlösung und Gewaltprävention. Geeignete Schülerinnen und Schüler werden nach einem vorgegebenen, standardisierten Programm, dem Bensberger Mediationsmodell, zu Streitschlichtern ausgebildet. Ein Kollege, der mit dem Konzept der Streitschlichtung vertraut ist, bietet einen theoretischen Überblick über das Programm und stellt seine Umsetzung an der LVR-Luise-Leven-Schule vor.

Schülerunternehmen
Aktuell bestehen an der LVR-Luise-Leven-Schule drei Schülerunternehmen in unterschiedlichen Berufszweigen. Sie unterliegen arbeitsmarktähnlichen Bedingungen und dienen der praktischen Berufsvorbereitung von Schülerinnen und Schülern im Bildungsgang Lernen. Während eines Treffens bietet eine Kollegin, die ein Schülerunternehmen leitet, eine Einführung in Konzeption und Arbeitsweise der drei Schülerfirmen. Sie erläutert zudem den rechtlichen Bezugsrahmen und berichtet von der Entstehung der Schülerfirmen an der LVR-Luise-Leven-Schule. Eine Hospitation der LAA in einer der Schülerfirmen ist wünschenswert und kann von ihnen eigenständig veranlasst werden.  
Schulsanitätsdienst
An der LVR-Luise-Leven-Schule werden Schüler erfolgreich zu Schulsanitätern ausgebildet. Nach Abschluss der Ausbildung kommen sie im Schulalltag zum Einsatz. Eine Kollegin, die mit der Ausbildung und Einsatzplanung der Schulsanitäter vertraut ist, stellt das Konzept und seine Umsetzung während eines ABBA-Treffs vor.
Anlagen:

-  Evaluationsbogen
-  Vorbereitung eines Prüfungstages
2 Ausbildung von Fachlehrerinnen und Fachlehrern

2.1 Vorbemerkung

Im Mai 2013 startete der zweite Ausbildungsgang für Fachlehrerinnen und Fachlehrer an der LVR-Luise-Leven-Schule. Da der erste Ausbildungsdurchgang sehr frühzeitig beendet wurde, liegen noch keine rückblickenden Erfahrungen oder Evaluationen zur Ausbildung von Fachlehrern vor.
2.2 Rahmenbedingungen
Die LVR-Luise-Leven-Schule bildet aktuell drei angehende Fachlehrerinnen in Zusammenarbeit mit dem ZfsL in Düsseldorf aus. Alle drei besitzen langjährige Vorerfahrungen in der Förderung von Kindern und Schülern mit dem Förderschwerpunkt Hören und Kommunikation. Die für sie gültige korrekte Bezeichnung gemäß APO lautet "Schulpraktikantinnen und Schulpraktikanten". Um den Unterschied zu potentiell am Lehrerberuf interessierten jungen Berufseinsteigern zu verdeutlichen, wird die Bezeichnung "Schulpraktikant" für die in der Ausbildung an der LVR-Luise-Leven-Schule befindlichen angehenden Fachlehrerinnen intern nicht verwendet. Sie werden in innerschulischen Prozessen als "angehende Fachlehrerinnen" bezeichnet.
Die Ausbildung wird von den beiden Ausbildungsbeauftragten (ABBA) gemeinschaftlich koordiniert. Angehende Fachlehrerinnen bilden gemeinsam mit den LAA die Gruppe der Auszubildenden an der LVR-Luise-Leven-Schule. Hier bilden sie eine Untergruppe mit eingeschränkter Teilnahme am Begleitprogramm. Fachlehrerinnen und Fachlehrer werden an Förderschulen in der unterrichtlichen Förderung körperlich-motorischer oder geistig behinderter Schüler eingesetzt. In den Förderschwerpunkten Hören und Kommunikation sowie Sehen bezieht sich ihre Ausbildung gemäß den Vorgaben der APO auf den vorschulischen Bereich. Für die LVR-Luise-Leven-Schule bedeutet dies eine mögliche Ausbildung der angehenden Fachlehrerinnen in den derzeit drei Förderklassen, in der Vorschulgruppe, im Förderschulkindergarten und im Rahmen der Frühförderung. 
Der Ausbildung zugrunde liegende rechtlichen Rahmenbedingungen:

· die "Ordnung der Ausbildung und Prüfung für Fachlehrer an Sonderschulen
 im Bereich geistig oder körperlich behinderter Schüler und im Bereich der vorschulischen Erziehung von seh- oder hörgeschädigten Kindern" (APO/Fachl.SoSch) vom 09. September 1983, zuletzt geändert durch Gesetz vom 05. April 2005 (BASS 20 - 11 Mr. 2.1),
· das Schulgesetz für das Land Nordrhein-Westfalen (Schulgesetz NRW – SchulG) vom  Februar 2005,

· die "Verordnung über die sonderpädagogische Förderung, den Hausunterricht und die Schule für Kranke (Ausbildungsordnung sonderpädagogische Förderung)" vom April 2005, zuletzt geändert durch Verordnung vom 2. November 2012.
2.3 Zielformulierung

Für die Ausbildung der angehenden Fachlehrerinnen gilt prinzipiell dasselbe Leitziel wie für die Ausbildung der LAA:
Das Ziel aller Ausbildungsbemühungen der LVR-Luise-Leven-Schule ist, die Ausbildung einer kommenden Generation vollwertiger, gut informierter und hoch sozial kompatibler Kolleginnen und Kollegen konstruktiv mitzugestalten.

Die Ziele in der Ausbildung von Fachlehrerinnen beziehen sich auf deren künftigen Einsatz im Rahmen der vorschulischen Förderung sowie auf schulisches Handeln mit Schülern im Bildungsgang Geistige Entwicklung. Entsprechend sind auch die unter Punkt 1.1 genannten Ziele der Ausbildung von Lehrerinnen und Lehren für sonderpädagogische Förderung anzupassen auf die Arbeitsfelder angehender Fachlehrerinnen: Die Ausbildung wird seitens der Schule als erfolgreich betrachtet, wenn angehende Fachlehrerinnen zum Abschluss ihrer Ausbildung

· die LVR-Luise-Leven-Schule in all ihren Abteilungen kennen,

· einen Überblick über die Facetten des schulischen Lebens und Arbeitens an unserer Schule gewonnen und sich dort entsprechend der Arbeitsfelder von Fachlehrern einzubringen gelernt haben,

· sich für Schwerpunkte ihrer Arbeit entscheiden und begeistern konnten,

· Förderprozesse für Schüler im Bildungsgang Geistige Entwicklung oder für Kinder in der vorschulischen Erziehung nach modernen Gesichtspunkten selbständig planen, gestalten und reflektieren,

· hörgeschädigte Kinder vor dem Hintergrund ihrer individuellen Voraussetzungen einschätzen und für sie Förderziele ableiten und umsetzen können,

· medizinische Grundlagenkenntnisse im Bereich des Hörens besitzen sowie aktuelle Möglichkeiten zur technischen Versorgung kennen und anwenden können,

· der Kommunikation mit hörgeschädigten Kindern vorbehaltlos begegnen und das Gelingen dieser Kommunikation als ihr eigenes Anliegen betrachten,

· Eltern und Kollegen im Rahmen ihres Aufgabenfeldes lösungsorientiert beraten können,

· kollegiales Miteinander im Team engagiert gestalten,

· ihre Prüfung erfolgreich absolvieren,

· Ideen zur schulischen Weiterentwicklung aus ihren Arbeitsgebieten ableiten können und umsetzen wollen,

· als vollwertige Fachlehrerinnen in dieser oder einer anderen Schule agieren können.

2.4 Begleitprogramm und ABBA-Treff

Die LVR-Luise-Leven-Schule gewährleistet, dass angehende Fachlehrerinnen in alle Tätigkeitsbereiche Einblick erhalten, die zu ihrem Arbeitsfeld und ihren Einsatzgebieten gehören: Frühförderung, Spielgruppen und Vorschulgruppe, Förderschulkinderkindergarten, Förderklassen, Diagnostik (intelligenzdiagnostische wie audiometrische Verfahren) und Beratung. Auch der Trainingsraum für soziales Lernen ist für angehende Fachlehrerinnen von Belang, sofern ihre Ausbildung im Bereich der Schule, nämlich in den Förderklassen, stattfindet. Die vorgenannten Programmpunkte des Begleitprogramms sind für angehende Fachlehrerinnen verpflichtend. Sie entsprechen laut APO den "Inhalte(n) der theoretischen Ausbildung und Prüfungsanforderungen"
. An allen weiteren Punkten des Begleitprogramms für LAA können angehende Fachlehrerinnen auf freiwilliger Basis selbstverständlich interessehalber teilnehmen. Neben theoretischer Information ist es erwünscht, dass sich die angehenden Fachlehrerinnen in den genannten Bereichen auch praktisch ausprobieren. 
Die angehenden Fachlehrerinnen tragen selbstständig die bearbeiteten Programmpunkte in ihre Liste ein. Diese hängt am Brett "LAA" im Lehrerzimmer und ist offen einsehbar. Haben die angehenden Fachlehrerinnen an weiteren Punkten des Begleitprogramms zusätzlich teilgenommen, ergänzen sie ihre Liste entsprechend.

Begleitprogramm der Schulpraktikanten
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2.5 Schulpraktische Ausbildung in Erziehung und Unterricht
Die schulpraktische Ausbildung erfolgt nach Rücksprache mit dem ZfsL in Düsseldorf in einem Bedingungsfeld bei einem festen Ausbildungslehrer, auch wenn die APO zwei Ausbildungslehrer nennt.
 In Frage kommen für die Ausbildung angehender Fachlehrerinnen an der LVR-Luise-Leven-Schule:

· die drei Förderklassen F 1 bis F 3,
· im Förderschulkindergarten die Hasen- und die Katzengruppe,
· Kleingruppen aus den o. g. Gruppen,

· die Betreuung von hörgeschädigten und oder geistig behinderten Kindern im Offenen Ganztag.

Ergänzt werden kann das Bedingungsfeld durch Ausbildungsanteile in der Spielgruppe Ohrenbär (14 täglich für 2 Stunden). Eine Ausbildung in der Vorschulgruppe ist aus organisatorischen Gründen leider nicht möglich, da sie am Seminartag der angehenden Fachlehrerinnen (Montag) stattfindet.
Kurzfristig vor oder zu Beginn der Ausbildung nehmen die künftigen Schulpraktikanten an einem Treffen mit Schulleitung und ABBA teil. Dabei werden die für ihre Ausbildung infrage kommenden Lerngruppen vorgestellt und Ausbildungslehrer benannt. Die angehenden Auszubildenden erhalten Gelegenheit, ihre Ausbildungswünsche vorzubringen. Die Schulleitung "legt im Einvernehmen mit dem Ausbildungsleiter und im Benehmen mit dem zuständigen Fachleiter und den Ausbildungslehrern die schulpraktische Ausbildung fest."

In ihrem Bedingungsfeld führen die angehenden Fachlehrerinnen zunächst Unterricht nach Anleitung, später auch selbständigen Unterricht durch. Nach Rücksprache mit dem ZfsL soll während der Ausbildung kein selbständiger Unterricht in den Fächern Deutsch und Mathematik erteilt werden. Der Ausbildungsschwerpunkt für angehende Fachlehrerinnen liegt in den Bereichen Fördern, Unterrichten und Kooperieren.  

Die Handlungsfelder sonderpädagogischer Arbeit verlagern sich unter Einfluss der aktuellen Inklusionsbestrebungen zusehends von der Förderschule auf weitere Förderorte. Auch die zukünftigen Arbeitsfelder angehender Fachlehrerinnen werden hiervon betroffen sein.
 Für sie käme zukünftig beispielsweise ein Einsatz in der Frühförderung von hörgeschädigten Säuglingen, Klein- und Kindergartenkindern in Frage. Hierauf möchte die LVR-Luise-Leven-Schule mit ihrem Ausbildungsprogramm bereits vorbereiten. Im Benehmen mit dem ZfsL und den angehenden Fachlehrerinnen selbst verwenden sie daher mindestens zwei, maximal vier ihrer insgesamt 12 Wochenstunden in der Frühförderung für Tätigkeiten im Rahmen von Hausfrüherziehung (0;4 - 2;11 Jahre) und Ambulanten Maßnahmen (3 Jahre bis Einschulung). Dies entspricht der Betreuung von ein bis zwei Kindern. Insofern angehende Fachlehrerinnen bereits über ausreichende Vorerfahrungen in der Frühförderung sowie über entsprechende Aus- oder Weiterbildungen verfügen, können sie auch selbständig in der Frühförderung eingesetzt werden, allerdings nicht über einen Zeitrahmen von vier Wochenstunden hinaus und nur dann, wenn ihre schulpraktische Ausbildung dies auch zulässt. Angehende Fachlehrerinnen, die noch über keine ausreichenden Vorerfahrungen in der Frühförderung verfügen, ordnen sich einer Kollegin aus dem Frühförderteam zu und begleiten diese zu einem oder zwei festen Bedingungsfeldern in der Frühförderung. In Hospitationen erhalten sie hier Einblick in das Arbeitsfeld.
2.6 Evaluation
Zum Abschluss ihrer Ausbildung nehmen die Fachlehrerinnen am Bewertungsverfahren über ihre Ausbildungssituation mithilfe des unter 1. 9 beschriebenen Evaluationsbogens teil.
3 Eignungspraktikanten

Im Rahmen der reformierten Lehrerausbildung wurden neue Praxiselemente geschaffen, die die Vorbereitung von Nachwuchskräften auf Anforderungen in Lehrberufen verbessern sollen. Das erste dieser Praxiselemente sollte in der Regel das Eignungspraktikum darstellen.

Das CCT bietet eine verpflichtende, webbasierte Laufbahnberatung zum Eignungspraktikum in Form einer "Geführten Tour" für kommende Eignungspraktikanten. Das Ziel ist eine kritische Selbstreflexion, in wiefern der Lehrerberuf den individuellen Voraussetzungen und Interessen der potenziell daran Interessierten entspricht.
Im Rahmen des CCT (Career Counselling for Teachers) werden Eignungspraktikanten an unserer Schule durch einen Mentor oder eine Mentorin begleitet.
 Die Mentoren fördern Prozesse der Selbstreflexion und der Entwicklung bei den Eignungspraktikanten im Rahmen der Eignungsberatung. Zu den Aufgaben der Mentoren gehört, Gelegenheiten zum Erwerb von ersten berufspraktischen Erfahrungen zu eröffnen, diese gemeinsam mit den Eignungspraktikanten zu reflektieren und dabei die Fremd- und Selbstwahrnehmung in den Blick zu nehmen.

Dabei ist eine unterstützende Begleitung zum Perspektivenwechsel nötig. Die Eignungspraktikanten  sollen versuchen, sich selbst und  Schülerinnen und Schüler aus dem Blickwinkel einer Lehrkraft zu sehen. Mentoren konkretisieren die Möglichkeiten an unserer Schule, um diese Erfahrungen machen zu können. Sie übernehmen die Verantwortung für die gemeinsame Planung der Erwerbssituationen, beantworten Fragen, erstellen den Hospitationsplan, geben Orientierungsmöglichkeiten in der Schule und verabreden Reflexionsgelegenheiten. 

Die Eignungspraktikanten legen ein Portfolio an, welches sie während ihrer gesamten Ausbildung weiterführen und vervollständigen. Die LVR-Luise-Leven-Schule stellt einen Nachweis zum erfolgreich erbrachten Eignungspraktikum über das ELiSe-Programm des Schulministeriums aus.
  

Stand: September 2013

Ausbildungsbeauftragte:
Antje Suppelt & Susanne Taschbach

Praktikumsbeauftragte:
Claudia Maronde

Anhang

1. 
LAA – Fragebogen zur Evaluation des Ausbildungsganges 2012-13
- Nur für die Ausbildungsbeauftragten -

1. Mit der Gestaltung meiner Ausbildung an der LVR-Luise-Leven-Schule bin ich insgesamt

 sehr zufrieden
 zufrieden
 weniger zufrieden
 unzufrieden

Raum für Anmerkungen etc.:

2. Mit der Betreuung durch meine AusbildungslehrerInnen war ich insgesamt

 sehr zufrieden
 zufrieden
 weniger zufrieden
 unzufrieden

Raum für Anmerkungen etc.:

3. Mit der Begleitung meiner Ausbildung durch die ABBA bin ich insgesamt

 sehr zufrieden
 zufrieden
 weniger zufrieden
 unzufrieden

Raum für Anmerkungen etc.:

4. Den zeitlichen Rahmen und Umfang der ABBA-Treffen empfand ich

 sehr angemessen
 angemessen
 weniger angemessen
 unangemessen

Raum für Anmerkungen etc.:

5. Die Organisation und den Ablauf der ABBA-Treffen fand ich

 sehr angemessen
 angemessen
 weniger angemessen
 unangemessen

Raum für Anmerkungen etc.:

6. Die Themen des Begleitprogramms finde ich

 zu umfangreich 
 angemessen
 weniger angemessen
 zu wenig

Raum für Anmerkungen etc.:

7. Mit der Organisation der U-Besuche und der Begleitung der Nachbesprechungen seitens der Schule war ich

 sehr zufrieden
 zufrieden
 weniger zufrieden
 unzufrieden

Raum für Anmerkungen etc.:

8. Mit der Gestaltung meines Stundenplans war ich

 sehr zufrieden
 zufrieden
 weniger zufrieden
 unzufrieden

Raum für Anmerkungen etc.:

9. Mit der Einteilung der Aufsichten war ich insgesamt

 sehr zufrieden
 zufrieden
 weniger zufrieden
 unzufrieden

Raum für Anmerkungen etc.:

10. Für die nächsten Ausbildungsgänge empfehle ich euch

11. Das hätte ich mir in meiner Ausbildung noch gewünscht:

2. Vorbereitung am Tag vor der Prüfung (Datum)

	1 Tätigkeit
	2 Name (Verantwortliche)

3 mind 2 Personen
	4 Uhrzeit
	5 Anmerkung

	6 Besprechungsraum und Klassen vorbereiten 

7. Tische, Stühle etc.

8. Schilder an die Klassen etc.

9. Geschirr
	10 
	15:30 Uhr
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Ablauf der Vorbereitung am Tag vor der UPP (Wochentag, Datum)

· Beginn

· Anzahl Helfer

· Aufgaben

· Benötigtes Material

· Wer muss noch angesprochen werden?

· Hausmeister informieren

· Schlüssel für Schränke?

· Einkauf

Einkaufsliste für die UPP

	Anzahl
	Lebensmittel

	
	

	
	

	
	


Getränke

	Anzahl
	Getränke

	
	

	
	

	
	


Deko

	Anzahl
	Deko

	
	

	
	

	
	


UPP am Wochentag (Datum)

	· Tätigkeit
	· Name (Verantwortliche)

· mind. 3 Personen
	· Uhrzeit
	· Anmerkung

	· Speisen

· Brötchen

· Rohkostteller

· Aufschnitt

· Süßes
	· 
	· 6.15 Uhr


	· 

	· Kaffee kochen, Teewasser, etc.
	· 
	· 6.15 Uhr
	· 

	· Tisch und Buffet decken

· Blumen

· Geschirr
	· 
	· 6.15 Uhr
	· 


Prüfer begrüßen

	· Tätigkeit
	· Name (Verantwortliche)
	· Uhrzeit
	· Anmerkung

	· Begrüßung der Prüfer

· Toilette zeigen

· Garderobe

· Besprechungs-raum
	· Frau Flohr
	· Ab 7:00 Uhr
	· 

	· Prüfer lesen Entwurf
	· 
	· 
	· 


1. UPP-Stunde von  Uhr bis  Uhr 

(Klasse: Raum: )

	· Tätigkeit
	· Name (Verantwortliche)
	· Uhrzeit
	· Anmerkung

	· Prüfer zur Klasse bringen
	· Frau Flohr
	·  ~3 Min vor Stundenbeginn:  Uhr
	· 

	· Besprechungsraum wieder herrichten

· Getränke kontrollieren

(neuer Kaffee)

· Geschirr auswechseln
	· 
	· Ab 10 Min. nach Stundenbeginn:  Uhr
	· 

	· Speisen nachfüllen

· Brötchen auffüllen

· Rohkostteller auffüllen/

Auswechseln
	· 
	· 
	· 

	· Prüfer abholen
	· Frau Flohr

· 
	· Ende der UPP-Stunde:  Uhr
	· 


2. UPP-Stunde von  Uhr bis  Uhr 


(Klasse: Raum: )

	· Tätigkeit
	· Name (Verantwortliche)
	· Uhrzeit
	· Anmerkung

	· Prüfer zur Klasse bringen
	· Frau Flohr
	· ~3 Min vor Stundenbeginn:  Uhr
	· 

	· Besprechungsraum wieder herrichten

· Getränke kontrollieren

(neuer Kaffee)

· Geschirr auswechseln
	· 
	· Ab 10 Min. nach Stundenbeginn:  Uhr
	· 

	· Speisen ggf. nachfüllen

· Brötchen auffüllen

· Rohkostteller auffüllen/ auswechseln
	· 
	· 
	· 

	· Prüfer abholen und in den Besprechungsraum bringen
	· Frau Flohr
	· Ende der UPP-Stunde:  Uhr
	· 


Ablauf UPP

1. UPP-Stunde: von bis Uhr 

2. UPP-Stunde: von bis Uhr  

· früh in der Schule sein; Hausmeister vorher informieren

· Textilraum vorbereiten (2 Tische in der Mitte, 1 Tisch für Buffet)

· Für drei Personen Geschirr einplanen

· Verköstigung vorbereiten, Kaffee kochen, Teewasser kochen, Rohkostteller, Schild an die Tür vom Textilraum (sind im LAA-Ordner), Schild an die Klassenräume und die Glastüren auf dem Flur hängen

· 07.30 Uhr (Beispiel!) Begrüßung der Prüfer am Eingang, Toilette, Garderobe, Beratungsraum zeigen (höchstwahrscheinlich übernimmt dies Frau Flohr)#

· 1. UPP-Stunde von bis Uhr

· Während dieser Zeit den Textilraum aufräumen (Geschirr austauschen, Verköstigung gegebenenfalls aufräumen, Kaffee und Tee checken, etc.)

· Prüfer für die 1. UPP zur Klasse bringen (Uhr) und wieder abholen am Schluss der Stunde (Uhr) (Frau Flohr übernimmt das in der Regel, aber: wenn etwas Unvorhergesehenes passiert und sie nicht zur Verfügung steht, muss das ein LAA übernehmen!)
· 2. UPP-Sunde von bis Uhr

· Prüfer für die 2. UPP zur Klasse bringen (Uhr) und wieder abholen am Schluss der Stunde (Uhr) (Frau Flohr übernimmt das in der Regel, aber: wenn etwas Unvorhergesehenes passiert und sie nicht zur Verfügung steht, muss das ein LAA übernehmen!)
· In der Zwischenzeit Brötchen/Rohkost/Getränke checken und auffüllen; Geschirr austauschen.

· Und natürlich das Wichtigste: Sekt und O-Saft kaltstellen, Gläser besorgen und ins Lehrerzimmer stellen. Es kann sein, dass die Prüfer mit anstoßen. Einige Kollegen werden das bestimmt tun! Deswegen werden relativ viele benötigt.

Vielen lieben Dank für eure tolle Hilfe!!!

Halbzeitgespräch











Mentorenfeedback





ABBA-Sprechstunde





EPG





ABBA-Treff





Rückmeldung zum Ausbildungsstand





Unterrichtseinschau der            Schulleitung
















































































Schulpraktikanten

































































Lehramtsanwärter








� § 13 (2) OVP


� § 16 (3) OVP


� §1 OVP


� § 24 (1) OVP


� § 11 (5) OVP


� §11 (3) OVP


� vgl. Listenrohling in der Anlage


� Der Evaluationsbogen findet sich in der Anlage zum Ausbildungsprogramm.


� jetzt: Förderschulen


� vgl. Anlage 4 der APO


� vgl. § 12 (2) APO


� vgl. § 12 (2) APO


� vgl. auch Punkt 1.4


� vgl. nrw.cct-germany.de 


� www.ELiSe.nrw.de (Eignung für den Lehrberuf in Schule erproben) 
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~ 3 Monate







LAA



Ausbildungs-lehrer



ABBA







Prüfung und Vorbereitung



14 Stunden Hospitation und Ausbildungsunterricht in zwei gewählten Bedingungsfeldern















~ 2 Monate







LAA



Ausbildungs-lehrer



ABBA







Hospitation und Unterricht nach Anleitung



Einstieg in ein Bedingungsfeld 



Einstieg in weiteres Bedingungsfeld



Zuordnung zu einer Stufenkonferenz



















~ 3 Wochen















1. Schultag







LAA



Kollegen



ABBA







Orientierung



14 Stunden hospitieren nach Plan 



Schule erkunden



Kontakte zu Kollegen knüpfen



2 Bedingungsfelder wählen















LAA



Schulleitung



ABBA







Dienstantritt



Begrüßung



Schlüssel



Hospitationsplan



Begrüßungsmappe mit Informationen







Ausbildungsmodul







Beteiligte







Beratungs-



module



















ABBA-Treff











Mentorenfeedback



ABBA-Treff



EPG











Mentorenfeedback



Rückmeldung zum Ausbildungsstand



ABBA-Treff











 



   2 Schul-    



   halbjahre







LAA



Ausbildungs-lehrer



ABBA



Schulleitung







Selbständiger Unterricht



9 Stunden selbständiger Unterricht in zwei Bedingungsfeldern



3 Stunden Hospitation und Ausbildungsunterricht



je ein Halbjahr mit 2 Stunden in Frühförderung und GU 











Mentorenfeedback



Rückmeldung zum Ausbildungsstand



ABBA-Treff



Unterrichtseinschau



Halbzeitgespräch
























